
 

 

Pressemitteilung  
 

Stuttgart, den 19.11.08 

 

 

LNV zum Thema „Klimawandel und Landwirtschaft“: 

Klimaschutzmaßnahmen nutzen  der Ökologie und Ökono-

mie  gleichermaßen! 

Gute Erkenntnisse müssen nun rasch realisiert werden 

 

„Die im Rahmen der heutigen Fachtagung der Flurneuordnungsverwaltung 

geäußerten Erkenntnisse über die Auswirkungen des Klimawandels auf die 

Landwirtschaft hätten selbst von uns nicht deutlicher formuliert werden kön-

nen.“ – so Reiner Ehret, Vorsitzender des Landesnaturschutzverbandes Ba-

den-Württemberg (LNV). Auch die von den Fachleuten aufgezeigten notwendi-

gen Vorsorgemaßnahmen entsprechen in weiten Teilen dem, was von Seiten 

der Umweltverbände schon lange eingefordert wird: Mehr Raum für Gewässer 

und Wasserrückhaltung, Biotopvernetzung für wandernde Arten und kürzere 

Gewannlängen zur Verringerung von Erosion und Austrocknung unserer Bö-

den. 

Verwaltung und Landwirtschaft seien jetzt im Angesicht des fortschreitenden Klima-

wandels in der Pflicht, die Erkenntnisse rasch und unbürokratisch umzusetzen – und 

dies nicht allein aus Gründen des Naturschutzes, sondern vielmehr zur langfristigen 

Sicherung der Ertragsfähigkeit und folglich der Existenz der landwirtschaftlichen Be-

triebe. Agrar-Klimaschutz böte – so der LNV - zugleich die Chance, Ökonomie und 

Ökologie in der Landwirtschaft weiter zu versöhnen. 

Insbesondere die Flurneuordnung sei in der Pflicht, alle laufenden Verfahren unter 

dem Klimaschutzaspekt zu reparieren. Selbst bei den Alt-Verfahren der 1960er und -

70er Jahre gälte es, die „Sünden der Vergangenheit“ nun wieder auszugleichen. Die 
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bei der Tagung vorgetragene Idee eigener „Klimaschutz-Verfahren“ werde deswegen 

von Seiten des Landesnaturschutzverbandes nachdrücklich unterstützt. 

 

Zumeldung zur Pressemitteilung des Ministeriums Ländlicher Raum vom 
18.11.2008, abrufbar unter http://www.mlr.baden-wuerttemberg.de/  


